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; i Unsere befolge bei Souain rufen nicht nur die größtm
Anstrengungen der Franzysen, die wichtigen Stellungen
auf und bei der Höhe 193 wieder in ihre Hand zu bungen.
sondern puch einen förmlichen Lügenfeldzug des franzö¬
sischen Generalstabes hervor, der von unserer Heeresleitung
mit kühlem Spott abgetan wird.

Der deutsche Generalltabsberldit. ,
Mfä *, .... , Großes Hauptquartier, 11. Dezember, i

Westlicher Kriegsschauplatz. '
ff ' Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit der
beiderseitigen Artillerie . - Nach starker Feuervorbereitung
griffen die Franzosen abends unsere Stellung auf und
östlich der Höhe 193 (nordöstlich von Souain ) erneut an.
Der Angriff ist abgeschlagen, die Stellung ist genau so
fest in unserer Hand, wie sie uns auch durch die kühnsten
gegenteiligen Behauptungen in den französischen Tages?
berichten der letzten Zeit nicht hat entrissen werden können.
Lestlicher Kriegsschauplatz,
j Die Lage bei den >-
Aeeresgruppen der Generalfeldmarschällev. Hindern

bürg und Prinz Leopold von Bayern
ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Ein russischer Angriff brach nördlich der Eisenbahn

Kovel—Sarny verlustreich vor der österreichisch-ungarischen
Linie zusammen. — Nördlich von Czartorysk wurden aus
das westliche Styrufer vorgegangene.Aufklärungsabteilungen
des Feindes wieder vertrieben.
Balkan-Kriegsschauplatz. i
f Keine wesentlichen Ereignisse, über die bulgarischen
Armeen liegen neue Nachrichten noch nicht vor.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B.*

Örterreidrifcb-uiigarifcber ßeereoberiebt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 11. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
1 Bei Czartorysk haben wir russische Aufklärungsabtei¬
lungen vertrieben. Sonst Ruhe an der ganzen Front.
Italienischer Kriegsschauplatz.
! Die Geschützkämpfe in Judicarien dehnen sich nun auch
mf den Raum westlich des Chiesetales aus . Am Ab¬
schnitte zwischen diesen und dem Conceital wurden unsere
vorgeschobenen Posten auf dem Monte Bres vor überle¬
genen feindlichen Kräften zurückgenommen.

Schwache Angriffe der Italiener in den Dolomiten
gegen den Sief -Sattel , im Görzischen gegen den Nordhang
des Monte San Michele wurden abgewiesen,
südöstlicher Kriegsschauplatz.

In den Nachhutkänwfen auf montenegrinischemGebiet
wurden neuerlich über 400 Gefangene eingebracht.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

. . .. v. Loefer . FeldmarschalleutMttt.
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Dieses neue Erlebnis hatte natürlich seine Stimmung
Verrissen und er suchte vergeblich sich in ß- öurEusinden.
Der Schmutz des Lebens war in all ferner Hatzlrchkert aus
Dinglich wieder an ihn herangetreten und dm: ganze Ekel.vo
dieser Berührrmg hatte ihn wieder erfaßt. Es war , als >ou
fr wieder zurückgeworfen werden in die Strmmung , ore e
Aon für überwunden gehalten hatte. „Und das , das durfte
"'cht sein, sonst schied er mit dem Gefühle der Troftlosigk
aus diesem Leben statt mit der Ruhe dreier gewonnen halt
Ern neues Leben zu beginnen. . . r

Fi Und gerade da wurde sein Fühlen wieder durch dl^ catu ,
durch das Schönheits - und Frohsinnsleben m new: Bahnen
-lenkt. Der See tat sich vor ihm auf.. Der See in ferner

Mzen prachtvollen Breite,seiner ganzen, prachtvollen FM,
sf- von leichten Wellen gekräuselt war . Em lerchter W
strrch Ger sie hin, und weiße Segel glrUen uber die Fl >u uno
^ - Krele der kleinen, zierlichen Jartten schnitten Rmren
Schaums in das Wasser. Winzige Rudeckoote mrschten Nw
E-ck unter die segelnden Schiffe und gerade oorr rmren

Jauchzen zumeist. Die Dampfboote brachten den
Awereren Ton in diese Symphonie heiteren Lebens,
M sie trugen nur fröhliche, sonntugsfreudig gest' mmle
Menschen, die sich um das Leid des Alltags nrÄt kummerten.
>5 selbst die kranken, siechen,von Wunden genesendenSoldarem
'- an Stöcken einherhinkten oder die zerrissene Hai r<

^sblrnge trugen , zeigten den Abglanz einer mneren H
A ^ die Hertwig , der alles beobachtete, fern Glerchgewrchl

Tr wollte näher, noch näher an § as Sckausviel heran

ver Lusammenbruch am Vard-r.
Schwere englisch -französische NfehMlaHM . j

Uber die Verfolgungskämpfe der Bulgaren ' gegen die
Franzosen und Engländer auf beiden Ufern des Barbar
und des Kosturino liegt jetzt ein ausführlicher amüicher
Bericht aus Sofia vor, dem wir folgendes entnehmen:
Die Franzosen hatten, nach der Niederlage mehrerer ' ihrer
Bataillone bei Petrovo (am Westufer des Barbar , südlich
der Eisenbahnstation Hudova an der Linie Demir ..KM7 ?j
Daloysti). sich i ' ^ ^̂ 'vv •• ' •• • j
i auf der Front Petrovo —Mirovea, 1
svohin sie starke Abteilungen zusammengezogen hatten , infiehreren hintereinanderliegenden steilen Höhenstellungenerschanzt, die aber am 8. Dezember früh durch einm
ungestümen bulgarischen Sturmangriff genommen wurden.
Die Franzosen ließen zahlreiche Tote und Gefangene
urück, nur schwachen Abteilungen gelang es, sich durch
flucht zu retten. Französische Nachhuten wurden bei
em Dorf Klissinna geworfen und der Feind von den
'ulgaren bis zum Dorfe Dovidow verfolgt , wobei wieder
gefangene gemacht und zwei Maschinengewehre erbeutet

vttzrhm. Biele Franzosen sind in den Bergen zerstreut.
Furchtbare Straßenkärnpfe1» Gradeez. !

Die auf dem linken Bardarufer vorgehende bulgarische
kolonne griff überraschend die bei der Mündung des
Öolna-Wodaflusses befindlichen Stellungen des Feindes
m, die' die Franzosen mit zahlreichen Berschanzungen und
nel Drahtverhauen stark eingerichtet hatten . Die Fran¬
zosen gerieten in Verwirrung und begannen einen sehr
mgeordneten Rückzug in Richtung von Gradecz. Unsere
Gruppen folgten dicht auf und begannen mit ihnen einen
urchcharen Straßenkampf in Gradecz selbst. Die Fran¬
zosen wurden schließlich um 41/2 Uhr morgens aus Gradecz
pertrieben und auf Udowo in vollständiger Unordnung und
unter Zurücklassung zahlreicher Gefangener und emer großen
Unzahl Toten zurückgeworfen. 1
[ Einnahme der befestigten Pletowo -Stellung»
i Die Bulgaren verfolgten die englisch-französischen Trup¬
pen südlich Kosturino auf Rabrowo Kirt und Valandowo . Nach
sinem hartnäckigen Kampfe, der den ganzen Tag fortdauerte,
gelang es ihnen, sich der sehr starken englisch-französischen
Stellung auf der Linie Protan —Memicli—Kajani bei Ple-
jowo zu bemächtigen. Die Engländer und Franzosen hatten
tiefe Stellung seit dem ersten Tag ihrer Ausschiffung in
Saloniki befestigt und hatten daraus eine Verteidigungs-
iinie ersten Ranges gemacht. 400 Engländer wurden zu
gefangenen gemacht und 10 englische Geschütze mit ihren
pttmittonswagen erobert. Die englisch-französischen Truppen
nußten sich schleunigst südlich der Linie Rabrowo —Valan-
,owo jenseits des Kosru -Dere zurückziehen. Außer un-
jemein schweren Verlusten an Toten mußten sie auch ihre
verwundeten meist zurücklassen, da die Flucht in hastiger
Eile geschehen mußte.

Paris , 11. Dezember.
> Der amtliche französische Heeresbericht gibt an, daß
sie französischen Truppen nach den heftigen Kämpfen
km 8. und 9. Dezember sich auf eine neue Front zurück-
|c, ien haben, die ungefähr dem Laufe der Bosova folgt
uw sich an die Stellung der englischen Truppen anschließt.

Nur «och um vre Waffe«eyre; SM
Eine römische Korrespondenz des „Secolo * eryart , baß

die Engländer und die Franzosen aus dem Balkan nur so-
lange kämpfen würden , wie es die Waffenehre erfordere^
Es werde ihnen nichts anderes übrigbleiben, als sich nach.
Saloniki zurückzuziehen.
1 Was aber dann geschehe, wiffe man nicht. WenigstmS,
scheine darüber eine Meinungsverschiedenheit zwischen Franks
reich und England zu bestehen. England habe sich eine
Neue Basis auf der Insel Milos geschaffen, iat apr 1!

Die „freibeit der )Meere“. '- -6
Reuter hetzt Amerika gegen Deutschland .MW

Nach dem englischen Poldhu -Bericht vom 9. Dezember
sind zwei amerikanische Oltankdampfer „The PetrolfteL
und „Commneipaw" am Sonntag im Mittelmeer durch em
li -Aoot angegriffen worden . Beide seien wohlbehalten^
aber durch Feuer des deuttchen 17-Bootes leicht beschädigt̂!
augekommen. Der Bericht fügt hinzu : M

„Diese Angriffe sind eine Verletzung der amerikä?
Nischen Neuttalität und zeigen von neuem die deutsche

j Unehrlichkeit betreffs der „Freiheit der Meere". M̂WW
k Hierzu erfahren wir von zuständiger Sette dasFolgenber
ff Ein Bericht über die genannten Fälle liegt hier Ü0W
nicht vor. Falls sie nicht überhaupt erfunden sind?' um
Amerika gegen uns aufzuhetzen, bedeuten sie sogar Nach dtzi
englischen Darstellung zweifellos keineNeutralitätsverletzE
da die Bemerkung, beide Dampfer seien durch dasLeui
des 17-Boots leicht beschädigt worden , mit voller

zur

anerkanntes interNAtMÄeS ' Recht, daß dir
kcmmandant Gewaü anwendet , um seinen Befehl duro

I Was die alberne Benrerkung über die dWche ÜMW
lichkeit bezüglich ber Freiheit der Meere betrifft, so fei tW
darauf hingewiesen, daß wir allerdings die Freiheit der
Meere erkämpfm wollen . Wir verstehen darunter die B«
freiung von det jedem Völkerrechtsgrunbsatz hohnspreche'üdm
Englischen Willkürherrschast zur See , die alle neutralen
Staaten am eigenen Leibe zurzeit schmerzlich genug ver;
spüren und die gerade Präsident Wilson in seiner letzten,
Note an England schoMügslos an den Pranger gestellt
hat. Solange diese englische Willkürherrschaft bflNÄtz
können wir nMrlich auf die Ausübung der uns nach den
ehigen tnternatiomlen Grundsätzen zvsbeff-nh—, Rechte

Nickt verrickten. ^ .

Verfolgung auf griechifcbeo Neblet)
Aus Vierverbandskreisen wird gemeldet, daß! biß

griechische Regierung , deren Minister in den letzten Tagm
wiederholt zur Beratung ber Lage zusammenttaten, bishel
von den Mittelmächten keine Mitteilung erhalten habe, oh
die Alliierten bis auf griechisches Gebiet verfolgt werdest
sollen, wodurch Makedonien ein regelrechter KriegsschaH
platz und Saloniki ein verschanztes Lager werden würde.

Angeblich werde die griechische Regiemng alles tust,
damî MMnbruck ^ n Ĝrieckiick̂ Macedonien̂ ô Norden

mw — stand mn ememmar vor oer mrerguniwen « um.
Er kannte sie wohl, und es bedurfte mcht des goldenen

Türschilds an dem Gartmtor , um ihm zu sagen: „Httr wohnt
^onatban Werglin . Hier wohnt der Mann , der drch bewußt
Md mtt" systematischer Rücksichtslosigkeitin den Rum ge-
ineben hat . und der gMze Haß und die ganze
Verachtung verdichteten sich einem Augenblick fast sinnloser
rum Da stand er ! Und dort , dort in dem Garten , dort
Sitei  der bretten, schönen, ihre roten Blätter spreizenden
svuibucke über eine blühende Rose gebückt stMd . . . wahr-
k»ft a da stMd de! andere, stand JonathM Werglin selbst!
* n fffie er denn nicht den Blick, mit dem sein zum
Racker werdendes Opfer ihn hier haßbebend belauerte ? 3a,
frme ^ benn bie Gefahr nicht, in der er schwebte? Wußte er
S daß M diesmr selben Augenblick eine Hand dm ver¬
kamen Revolver umspannte? Daß ein Schub genügte.
E ibm An Ende zu machen und ein zweiter um seinen
Nörde ? wmn das ein Mord war . zu töten ? Und Hertwrg

einen Schritt zurück, riß dre toddrohmde Waffe aus semer
Tasche und umrf sie in gellem Auftachm weit von sich, ttef m

ÄSSÄ » --- «» It« um. m
tr,h  aber nichts Nur einm Übel gekleideten MaM, der
wankmd des Weges ging und sich von der Villa mtternte.

^ ^ Lertwig atmete förmlich auf, daß mit der Waffe auch jede
Mevrncknna wett von ihm mtfemt worden war , medrrge,

auck nicht ungerechte Rache zu suchen. Er atmete
Sr » er dem Impulse elementaren Hasses nicht
nachgegeben'hatte und daß seine Hände rein waren von dem
Blute des Gegners . Augenblicks aber hatte ihn erschöpft

Z 'leattsich nicht unweit von dem Platze des Geschehens
Ä « tAras an einer Stelle , von der aus er weit über di«
LaMckkft.V üb« das Waller hin sehen konnte. - -

Und da kehrte die Ruhe in iyn zurucr uno e» war ihm
mit einemmal, als ob sich ihm der Ausblick in seme nächste
siukunft auch öffnete. . . _ „ ,

Er wollte hinaus in den Krieg ! Hatte es weiß Gott
schon oft genug gewollt und war immer zuruckgenuAm und
mrückgestellt worden. Vielleicht hatte mem dabei Rücksicht
mf seine Notwendigkeit im Geschäft genommen, auf di«
»roßeren Dienste, die er dem LMde da leisten konnte.
Anderswo aber, wo man ihn nicht kannte, wo man nicht Ms
den GedMken kam, wer er sein könne, kam er gMz sicherlich
m Weshalb denn auch nicht. War er nicht in der Fülle de,
straft seiner Jahre ? Fühlte er nicht die Kraft in sich, allem
;u widerstehen, was das Leben ihm bieten konnte? War er
es dem Lande nicht schuldig, ihm mit dem letzten Blutstropfen
zu dienen, jetzt wo er aufgehört hatte , ihm anders dienen zu
können? Gewiß war er das . Und nun sah er seinen Weg
ganz klar vorgezeichnet. Erst wieder zurück nach Hause, um
seine Papiere zu holen, denn ohne die konnte er nichts mehr
beginnen.

Ein wahres Glück, daß er die Briefe nicht dort hatte
liegen lassen, sondern sie selbst aufgegeben hatte. So konnte
Andreas keinen Verdacht schöpfen, weM er so wiederkam.
Eni lusttger Einfall , so mitten in der Nacht fortzugehen, und
weiter nichts.

Abends konnte er sich dann wieder wegstehlen und mu
der Bahn irgendwohin fahren , wo mm Rekruten einstellte

I und brauchte.
! Das war sein Plan und der Plan war gut. So gut, daß

er sich's ruhig erlauben konnte, sich in das Gras hinzusttecken
und von seiner Zukunft zu träumen . . .

So schlief er ein und fuhr auf, als ihm nasse Tropfen
ins Gesicht schlugen., - - • - —

Fortsexnug folgt.



yer verhindert weroe. Die omrroie ycaajrtcgieTiiieue o«
griechischen Regierung dagegen meldet nur, daß die grie¬
chische Regierung den freundschaftlichenSchritt des Vier-
oerbanbes im gleichen freundschaftlichen Tone beantwortet
und die notwendigen Versicherungen erneuert habe, daß
also alles beim bisherigen Stande bleibt.

Ein entscheidender Schritt des Vierberbandes.
Der Pariser Vertreter der „Daily Mail" erfährt, daß

die Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und
Großbritannien bezüglich der Balkanexpedition zu bestehen
aufhörten. Nach der Ankunst Greys und Kitcheners in
Paris sei eine Übereinstimmung erzielt worden. Die ersten
Anzeichen der Einigkeit seien bereits aus der energischeren
Haltung gegenüber Griechenland zu entnehmen.

Jetzt, wo man beabsichtige, Saloniki besetzt zu
halten, haben sich die Alliierten entschlossen, alle
Zweifel bezüglich der Absichten des Königs Konstantin
zu entfernen. Sie werden wahrscheinlich eine gemeinsame
Note überreichen, in der sofortige unzweideutige Ant¬
worten auf alle bereits gemachten Vorschläge verlangt
werden sollen.
kleine kriegspokt.

Berlin , 11. Dez. Kaiser Wilhelm stattete Lemberg
einen kurzen Besuch ab und besichtigte an der Strppafroni
die deutschen Truppen.

Danzig, 11. Dez. Der Kaiser hat dem General-
feldmarschall v. Mackensen als Dank für die erfolgreich«
Durchführung des Feldzuges in Serbien das 3. West-
preußische Infanterie- Regiment Nr. 129 in Graudenz ver¬
liehen.

Wien , 12. Dez. Ein Geschwader österreichischerSee-
flngzeuge belegteBahnhof , Elektrizitätswerk und militärisch«
Anlagen in Anrmia erfolgreich mit Bomben nnd kehrt«
trotz heftigen FenerS der Abwchrkanonen »vohlbehalten zurück,

Amsterdam, 11. Dez. Wie ein belgisches Blatt be¬
richtet, sollen der König nnd die Königin von Belgien
vor einigen Tagen mit knapper Not einer aus einem deutschen
Flugzeug geworfenen Bombe entkommen sein.

Haag» 11. Dez. In Saloniki forderten der deutsche,
der türkische, der österreichisch-ungarische und der bulgarische
Konsul ihre Landsleute auf, sich zum baldigen Verlassen
der Stadt bereit zu halten.

Kopenhagen, 11. Dez. Der norwegische Amerika«
danipfer„Bergensfjord" ist in Bergen eingetroffen. Er war
von den Engländern in Kirkwall eingebracht morden. Hier
wurde ein deutscher Arzt zurückgehalten , obwohl er
mit einem Paß des amerikanischenRoten Kreuzes ver¬
sehen war.

London, 11. Dez. In nächster Zeit soll Kitchener den
Oberbefehl aller englischen Truppen auf sämtlichen
Kriegsschauplätzen erhalten.

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldui ^ en.j
Englands HuBtvetcben im „Baralong “-fall.

Berlin , 12. Dezember.
Es hat fast den Anschein, als ob man in England bei

energischen Note Deutschlands wegen der scheußlichen Er¬
mordung einer deutschen ll -Boot-Besatzung dadurch einst¬
weilen aus dem Wege gehen will, daß man die Angelegen¬
heit in das Fahrwasser der Verschleppung lenkt. Daraus
beutet wenigstens die Meldung des englischen Preßbureaus
aus London hin:

Di« Umstände, unter denen die Zerstörung eines
deutschenU-Bootes und die Tötung der Besatzung durch
den Dampfer „Varalvng" im August dieses Jahres vor
sich gingen, bilden Gegenstand einer Korrespondenz
Zwischen England und den Vereinigten Staaten. Die
britische Regierung werde deshalb gegenwärtig nichts
veröffentlichen, außer daß sie die unbewiesene Beschuldi¬
gung deS Reichskanzlers zurückweise.

Mit Zurückweisungen und eingrleiteten Korrespondenzen
wird sich weder die deutsche Regierung noch die deutsche
Öffentlichkeit beruhigen, dessen mag man in England sicher
sein. Wird dort nicht bald die Sühne für die unglaubliche Untat
gefunden, so wird man sie bei uns auf irgendeinem Wege
suchen müffen.

Mackelt Salandra?
Zürich, 11. Dezember.

Täglich treffen Nachrichten über Verschärfungen in der
inneren Lage Italiens ein. Die von der Tagung der Kammern
aus Rom abgereisten Abgeordneten kehren fast ohne Aus¬
nahme in Hast zurück. — Polittsche römische Kreise behaupten,
bet der Abstimmung über die finanzpolitische Tagesordnung
würden sich Enrico Ferrt, der der Regierung nur bis zum
März 1916 Vollmachten erteilen will, 110 offene Gegner
Salandras anschließen, die der Abstimmung Fernbleibenden
nickt aerecknet.
i Verfrühte Hoffnungen auf Rumänien.

7" Köln, 11. Dezember.
- Der Bukarester Mitarbeiter der „Köln. Zig." sieht sich
veranlaßt, in der heutigen Morgennummer darauf hinzu¬
weisen, daß mit einer Wandlung der rumänischen Politil
zugunsten der Zentralmächte kaum zu rechnen sei. Das ru¬
mänische Volk werde hierbei hauptsächlich von verschieden-
arttgen Gefühlen geleitet. Die politischen Rumänen hegen
Haß gegen Ungarn , sind eifersüchtig auf Bulgarien
und haben Furcht vor Rußland . Zu diesen
Gefühlen negattver Art kommt noch eines positive,
Natur: Die Liebe zum Latetnertum . Das Verlangen
nach Einverleibung Beßarabiens besteht nicht. Die Mehr¬
zahl der mmänischen Politiker will Beßarabien nicht ein¬
mal geschenkt haben. Der Artikel schließt mit den Worten:
Es ist also noch nichts mit Träumen eines Wandels in de,
mmänischen Politik, auch wenn den Russen bedeutet wird,
baß ein Betreten mmänischen Gebietes nicht geduldet werden
würbe.

Ms serbischen Gefangenschaft befreit.
K. «. k. Krtegspressequartier, 11. Dezember.

Die Zahl der 1« Serbien befreiten Kriegsgefangenen
»u» Österreich-Ungarn dürft« 20000 —25000 betragen,
viele Kriegsgefangene sollen in der einjährigen Gefangen
schaft, namentlich durch Epidemien, gestorben sein. Das
Schicksal do» zahlreichen Kriegsgefangenen ist noch ungewiß.

Ein Telegramm au« Lugano besagt, daß dort über das
LoS der öfterreichisch-ungarischen Gefangenen haarsträubend«
Einzelheiten berichtet werden. Die Ärmsten verhungern buch¬
stäblich am Wege oder stürzen sich auf Pferdeleichen, um sick
m sättigen. Und nach Berichten bulgarischer Offiziere Haber
-te Serben in den Tagen der Katastrophe die k. u. k. Kriegs-
»efangenen schonungslos mißhandelt, an verschiedenen Orter
«a« grundlos»KLNLWSHst

fraiizSnrcbe Krieföntm _ ,t
Zürich, 12. DeMvÄ?

Entgegen den zwecks Stimmungsmache aufgestellten Be¬
hauptungen von dem Wiedererwachen tugendhaften Geistes
in Frankreich während des Krieges gibt det „Cri de Paris ",
ein auf Tatsachen aufghbautes Bild von dem.föftsch' elenden
Verfall der Sitten in letzter Zeit. Das Blatt schreib:. ,

Seit dem Kriege steigt in Paris die Za:,! bet
Scheidungsklagen. Von Soldaten benutzen' viele .irren
viertägigen Urlaub, um einen Prozeß 'für die Scheitumg
anznfcmgen. Bevor sie aber ins Feld rücken, erscheinen
sie in Person und erhalten daS Protokoll, bas ihrem
Sachwalter die Wetterführung des Prozesses gestattet. Ist
Friedenszeiten wurden in der Woche beim Parisers Gericht
durchschnittlich 70 Scheidungsklagen eingereicht. 30 von den
Männern und 40 von den Frauen. Heute beläustisich die
Zahl auf ungefähr 90, und fünf Sechstel davon werden vost
Ehemännern eingereicht. Der Abgeordnete MoleM?findet
offenbar, daß es noch nicht genug sei, da er den Atttrag ge«
stellt hat, daß die Soldaten im Felde nicht mehr persönlich
zu erscheinen brauchten, um eine Scheidungsklage einzureichen.
Wenn dieser Antrag Gesetz wird, so wird die ZW der
Scheidungen noch mehr zunehmen.

Bussen, die Schutz beim feinde
Budapest, 11. ®e3.r „,Ty_,

Beim Ministerpräsidenten Grafen Tisza erschien Äne
Abordnung der türkisch-tartarischen Völker Rußlands! um
eine Denkschrift zu überreichen. Die Abordnung verttat ins¬
gesamt 20 Millionen Menschen. 7 Millionen nördlicher
Türken und 6 Millionen Kirigsen. Die Abordnung wird sich
auch in dieübrigenHauptstädteEuropas begeben. Aus demJnhall
der dem Grafen Tisza übergebenen Denkschrift geht hervor. raid
Rußland diese Völker und ihre alte Kultur vernichtet Hatz
Die Vorbedingung für die Wiederaustichtung dieser Völker
wäre die Errichtung eines Khanats von Kasan und die
Neutralisierung des Gebiets zwischen der Wolga und dem
Kaspischen Meere. Die Abordnung will durch ihre Rund«
reise erreichen, daß diese Wünsche der von ihr verttetenen
Völkerschaften beim Friedensschlüsse Rußland gegenüber
durchgesetzt werden.

Drückebergerei im Zarentande.
Stockholm, 11. Dezembtt.

Große Mißstimmung macht sich in den großen Städten
Rußlands geltend wegen der zunehmenden Abkehr der wohl¬
habenden Kreise von den Opfern des Krieges. Das Peters¬
burger Blatt „Rußkoje Slowo" bringt einen enttüsteten An¬
klageartikel gegen die wohlsituierten Familien der Gesellschaft!
die sich vollständig vom Kriegsliebesdienst zurückgezogen
hätten und durch ihre Verbindungen vielen Angehörigen
ihrer Kreise dazu verhelfen, vom Kriegsdienste freizukowiien
und sich deshalb in allen möglichen Bureaus für geringes Gehalt
betätigten. Die Zahl der Drückeberger sei infolgedessen Legion.

Während diese Mißstände überall offen besprochen werden!
halt der Zar ermunternde Ansprachen an die in der Front
stehenden Soldaten und vertröstet sie auf zukünftige Siege.

Der Vierverband verspricht . . .
Kopenhagen, 12. Dezember.

Russische Blätter melden aus Athen, daß die griechischen
Rüstungen unausgesetzt fortgingen—am 1. Dezember sollen
bereits eine Million Griechen unter Waffen gestanden haben.
Die Haltung Griechenlands dem Vierverband gegenüber sei
unbegreiflich, da dieser den Griechen angeboten habe: Das
türkische Wilajet Smyrna, die Insel Cypern, Südalbamen.
das bulgarische Thrazien mit der Küste am ägäischen Meer
pon Dedeagatsch bis zur Mündung der Maritza, Ostrumelien
tlnd das türkische Thrazien, sowie die 12  Insel-Gruppen. i
_ bisher weiß man in Griechenland, daß Versprechen nnd
palten beim Vierverband zweierlei 'st. Serbien weiß einit-ed davon zu singen.

pohtifcbe Rundfebau.
Deutsches Reich.

^rlin fand die Versammlung der Reichsdeutschen
Bereinigung unter Teilnahme der
~&er  Vertreter der uns befreundeten

Machte statt. OberbürgermeisterDr . Wermuth hob in
^ ^ ^^ Ôußungsansprache hervor, daß die Treue, die
Deutschland und ferne Verbündeten einander in dem

beweisen, die Völker aneinanderschmiede.
Reichstagsabgeordneter Naumann sprach sodann über unsere
Bundesgenossen. Seine Hoffnung daß aus der Waffen!
gemeinschast der Deutsch? .,Oster 'reiL Ungarn,Tütten
&Pû .garen eme dauernde Gemeinschaft in den Werken
K iS' ÄSÄ ,ra  “ 6cn  ^

v Ug/«nH 6u .t er  su erhöhten Preisen verkaufen will
muß dre Genehmigung des Gemeindevorstandes einholen'
är11?, ®| iitetnöet)orftanöe haben Preise für ausländische
Butter fes.zusetzen. Sie haben ferner für den Vertrieb
»£L^ oren 5te  erforderlichen Anordnungen zu treffemum
in« sLenW aus . dem Ausland bezogenen Waren
lon der Inlandsware in einer für die Käufer leicht
-rkennbaren Weise sicherzustellen. Es ist hier daran zu
:rmnern, daß tn der Anweisung der Reichsleitung über
'FU Verkehr mit ausländischer Butter denjenigen die
Schließung ihrer Betriebe angedroht wird, welche in Be-

+ Dem Vernehmen nach wird dem demnächst zusammen
tretenden preußischen Landtag das Fischerciaesetz wiede:

• Das umfangreiche und wichtige Gesetzgebungs-vorgelegt _ __ _ _ _
werk wird wohl den beiden Häusern wieder in der Fassung
unterbreitet werden, die es in den Beratungen des Ab¬
geordnetenhauses erhalten hat. Das Zustandekommen
scheiterte in der vorletzten Tagung daran, daß die Herren¬
hauskonimission wegen der Kürze der Zeit die Durch¬
beratung nicht mehr fertigstellen konnte.

+ ©u Organisation der Getreidcverteilung bildete
den Gegenstand eingehender Erörterungen im Reichstags-
ausschuß für den Reichshaushall. Bon verschiedenen Seiten
wurde verlangt, der Reichsgetreidestelle die Verwaltung
der,enigen Kreise zu übertragen, in denen schuldhafte Hinter¬
ziehungen stattfänden. Unterstaatssekretär Michaelis erklärte,
dank der Arbeit der Reichsgetreidestelle seien die Brot¬
rationen ausreichend. Es sei in diesem Jahre besonders
jchiver, den Getreideertrag richtig zu schätzen. Es werdi
aber nach Möglichkeit eingehend geprüft werden, ob überall
die Bestände richtig angegeben seien. Endlich verteidigt
der Unterstaatssekretär noch einige Maßnahmen der Reichs-
zetreidestelle, insbesondere, daß sie 150 000 Tonnen Ge¬
treide zur Viehfütterung hergegeben habe; denn die Jleisch-
nnd Fettversorgung sei äußerst wichtig. _

x Bei den Verhandlungen der wkedereröffneteno
Achtete der für Rußland arbeitende Abgeordneter!
8onescu eine Interpellation über die auswärtiae »» i
Rumäniens an den Ministerpräsidenten. j
Dortete, Take Jonescu wolle mit dieser Interpellant ^ >
allem eine politische Kundgebung veranstalten. Es N ?°r
Recht, zu fragen, es gebe aber Fragen, auf die
Dorten er den Ministerpräsidenten nicht veranlasst»
Unter dem Beifall der Kammer lehnte Bratianu sckn-
:ede Antwort ab. ... . T let

Italien. I
x In der italienischen Kammer übte der Sozialist

ranzoni unerbittliche Kritik a» der finanziellenv».
Er wies nach, daß die Zukunft Italiens durch Mpi
Kriea fmrmitpTT iinh mtr+frfmfilirift zerrüttet J ;Krieg finanziell und wirtschaftlich
Volk verarmt und die künftige Generation an
Bettelstab gebracht und zur Auswanderung
dämmt werde. Die Staatsschuld sei um rund
Milliarden gewachsen, und Hunderte von Millionen neu»
Steuern müsse man einführen. Und dabei wage die/
gierung, das Salz mit einer unerträglichen neuen
zu belasten, weil ja Salz nach der Ansicht gewisserj-,'
lienischer Politiker nur eine aromattsche, also entbehr!,^
Würze der Nahrung sei. Die großen BlutsaugerM
wie Heereslieferanten und Getreidehändler, rühre u,°.
Mit Glacehandschuhen an. - -.Jfigl,

Frankreich.
x In der Debatte über die Interpellation Betreff®*

die Ernennung Joffres zum Oberbefehlshaber erfta
Ministerpräsident Briand, er erblicke in der Jnterpellaiw
einen Mangel an Vertrauen zur Regierung, wolle ctLei
zur geeigneten Zeit der Kammer die gewünschten Ab¬klärungen geben. Das Parlament könne die R '
am besten beaufsichtigen, wenn es mit ihr im
vollen Vertrauens zusammenarbeite. Die 3_
brauche dieses Vertrauen, brauche alle Kräfte unb'§
ganze Autorität, um zu regieren. Briand schloß mit er¬
hobener Stimme unter lebhaftester Bewegung: Sie müffen
entweder der Regierung glauben oder sie auffordern, einet
anderen Regierung den Platz zu räumen. Nach lebhafki
Debatte beschloß die Kammer mit 443 gegen 98 Stimme»
die Vertagung der Diskussion über die Anfrage. BriM
hat also einen vollen Sieg dcwongetragen.

Grollbritannien.
X Die inneren Schwierigkeiten mit den Arbeiter¬

organisationen sind durchaus nicht beseitigt, wie mrttllfo
Stimmen es glauben machen wollen. Der ausführeÄ!
Ausschuß des Bergarbeiteroerbandes gibt bekannt, daß ei
bei der Besprechung der Gewerkschaften, die vorige Wot:
in London stattfand, und wo Asguith, Mc Kenna und
Runciman Ansprachen hielten, nicht vertreten war
Er spricht sein Bedauern aus, daß einige Zweig¬
vereine deS Verbandes vertreten waren und erklärt
daß er gegen jeden Vorschlag entschieden Einspmch erhebt,
wonach die Arbeiter keine Lohnerhöhungen fordern sollten.
Gegen den Plan , eine Steuer von den Wochenlöhnen der
Arbeiter zurückzubehalten, wendet sich der Ausschuß mit
den schärfsten Worten. Zur besseren Vertretung ihrer
Interessen wurde der Dreibund der Verbände der Berg¬
arbeiter, Eisenbahner und Transportarbeiter auf einer
gemeinsamen Beratung der Ausschüsse unterzeichnet.
Klus In - und Ausland.

Berlin , 11. Dez. Die nächste Reichstagsfitzuug
findet am Dienstag , nachmittags2 Uhr statt. Auf der
Tagesordnung stehen neben den Kriegsgewinnoorlagenauj
die Kleinen Anfragen Liebknechts.

Bern , 11. Dez. Die sozialbemokrattsche Fraktion brathie
im Nationalrat eineAnftage ein, ob der Bundesrat nicht als¬
bald sich mtt anderen Ländern in Verbindung setzen wolle
zur baldigen Herbeifühmng eines Waffenstillstandes undM
Einleitung von Friedensverhandlungen?

Bukarest, 11. Dez. Ein mmäntscher Rechtsanwast und
zwei Kaufleute, die sich an deutschfeindlichen Kund¬
gebungen vor dem deuffchen Konsulat in Galatz betelligt
hatten, wurden in Anklagezustand versetzt.

Washington, 11. Dez. (Meldung des Reutettä«
Bureaus.) Der beuttche Botschafter Graf Bernstorff teilt!
dem Staatssekretär Lanstng mtt daß der Marineattache
Boy. Ed und der MüttärattachL von Papen abberufe«
worden find. Gleichzeitig ersuchte der Botschafter um eü-
freies Geleit für beide. . _

Kriegs - M Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

10. Dezember. Die Bulgaren setzen die Verfolgung
der flüchtenden Serben fort. — Österreichs Vorstoß8cSei)
Montenegro macht weitere Fortschritte. — Die AngriffeM
Italiener an der küstenländischen Front flauen ab.—Am Mm
Vies erlitten die Italiener schwere Verluste. — Die
verfolgen die Engländer an der Jrakftont. — An den
danellen Geschützkampf.

11. Dezember . Im Westen lebhafte Artillerietätigkeit.
Ein russischer Angriff an der Eisenbahn Ovel—Sarny abg^
schlagen. — Nördlich von Czartorysk wurden russische
teilungen über das westliche Styrufer zurückgeworfen.

jHab und fern.
o ZwMnge . Drillinge und Vierlinge in einer Family

.Kindersegen wird auS Bielefeld beMck.
Die Eheftau des Fabrtkarbeiters Huwendiek hierselbst̂

Aae mit Vierlingen(drei Knaben»«j
ein Mädchen) beschenkt. Die Ehe ist eine an Kindern rei«
gesegneter erst im vergangenen Jahre wurden dem Ehep««
Huwendiek Drillinge geboren, die allerdings bald starbt
und schon vorher hat die Frau Zwillinge geboren.
. v Höchstpreise von. Stall . Um der fortgesetzt steig^

auf dem Kölner Schweinemarkt zu begegn^
beabsichtigt dre Metzgerschaft eine Eingabe an den Bund«?
rat damit Höchstpreise ab Stall festgesetzt werden, j” e
unter dm letztgen Höchstpreisen stehen. Bisher fordert^
di«Landwirte den festgesetzten Höchstpreis für ihre

Sittereffe am ErwÄ
Sdjroeinen hatten, weil sie auf dem Markte nur
Preise fordern dürfen. Auf dem letzten Kölner «
markt war kein einziges Schwein zu kaufen, so daß$
öto&t ilöln 200 eingefrorene Schweine zur Hebungd
Lchweinemangelö beroeben mußte.
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sammeln und der Reicbsli-7nê ^r.-r Freunde <Äoldaei8
unzutreffend, denn öiefe| XÄ? re,lK Diese AnsichtSWährung von Urlonst^ sitrebungen haben aus di-
behalten von Goldgelb aüs ^!^ kl- Das Zurü^
los und geschieht mir mm  fe & .Ĵ ist öäherzweÄ
L̂ hr Gold der Reichsbanck zuaeiüm-? ^ -Baterländ'es. Jg
Zeigt die wirtschaftliche mird, um.so mehu

G W ^ bicĥ segenüber dem Auslands. beS

emhal? Millionen®Se ^ faLSS 3C,WÖe,:&I!rttttt*' Eins
L Länder des VieLrbLs 'S Weizen, welcherAwurde in einem Elevator her «TT ? werden sollte,

id
8n>5rfa®emdfi% 9|? 0̂ ’“ t c M --Hl>l»,k«h»,, Slf
smd in den letzten Tagen tttt8  r «Komftats in Ungarn

Ka & Ä £ Äsia
ÄÄ 8,® * *

wL, « "° .LS 'LmL - EMN m ». »et’
Dr. Theodor Kohn, hat letsirvtmâieh!  - on ^lmütz,
trage von 3 Millionen Kronen» ^ ?̂ ? Êogen im Be¬
lchen Universität in Mähren kftfmS ® ? v eiBei tschechi-Blatter melden, hat Dr 6>ntJ - . xx - tue tschechischen
die Errichtung einer tscheSisthen'unttie!sttäî ^^ mmnommen, dafür aber die En-i^m„^ ^ brmat Stellung ge-
oersität in Salzburg eifrig geiÄ t cP  katholischen Uni-
Ansicht geändert zu huben Falls ' ^ 'mt nun seine
Zustandekommensollte hat  er dl- nicht
und Wissenschaft in Mähren mr  ljLÄ 6fe”lf.e fur  Kunst
Für die Verwaltung des Nachlass-« ^ bestimmt.
des Olmützer DomkapitMs etten Ma^ / " I®?1 Vertreter
aus der Olmützer Erzdiöres- t™ , r und einen Kaplan

as Mts ä « S "ä
Leitung" mitteilt -in r-Ä ? ^ Deutsche Fleischer-
Zehabt. Eine sogenannte Süddeistŝ n'̂ s Ergebnis
stanb aus Schwarten Luna/n^ RV^ Leberwurst" be-
lvirklichen Wert von 20—30 skwiE! 1̂ 6' *®°Se nur  einen
für 160 Mark Wn* 2*«ix -Pfennig; verkauft wurde sie

NL 'L LA » «
fe . ®» 8Ä ? re« SrÄ

hefürcht'et̂ batz do? Sckî ftörmif̂ eSteife gehabtt Man

ZMU visitiert wurden, da mehrere von ihnen

Ättrasasas

bekleideter Chinesen. Es find Flüchtlinge aus dm uÄ.
^s k̂en und Bergwerken. Sie warm von den Industriellen
«Ä ^^bben worden̂ um ein Gegengewicht zu den Forde-

!N Arbeiter*i, biftien. Da aber bis

kWMMauZgab. ir bnt her von Arabien und Syrien,

Ii°nmMrdIg  Hamm -!. I-/, MII<
Z7L"Ln S ? t •“

smuM*

WUMMWLBetruges 9 ° Berurteilung der beiden wegen
Neuestes aus cken« UtzblSttem.

mir w-rdM » -
br-cht,' . Was f°» Imn itv bamU!- > 3bSü,lli, ,SV ‘'kruppieruna vornehmenI“  rw » ' « r 1«m eine Um«
M-l-r i» I- wem  Lb « mlL » -r° "AL ° MoL
sBpiars, -* rtffi srs
.Hell oder dunkel?- Wirt,

mâ heute ist steischloserT̂ag. da darf̂ hnenÄ ? WuZ

Kathl̂u,w tausend%uf/in "Bo? ^ gurren ffi Wmi? mel
Ligarr'n und hÜndeU Bussln . bedürftiger da is. °a'
marsch.  Iunaaes -I7- » sm 9Ö, l öer- -Vorm Aus-
Langjährige HaZhätterin" Sie S -e wohl. Theres
mittags net zu lang schlafen"̂ m? ' Herr, aber gelt,lehrer(zum Freund-s. rJ A » regung.  Geschichts-
März.' Vor hunber Ja'Ln iN ok ' m ° ^ te den ersten
von Elba zurückqekommen diesem Tage Napoleon

Lokales und Provtäzielleä.
, ... t Merkblatt für den 14 . Dezember.

sissassp ss
14 19  c * Vom Weltkrieg 1914. K

und besetzen ^ Fn9den9^ "die Österreich er an Bod^fangen. °en Karpathen 9000 Russen ge-

AugustTiNJ . Möser geb. - 1752 Dichter Christoph
Umiöhängigkest der Vereinigten&+nni  Washington, Begründer der
Vuvis de Chaoannes aeb - i«aaten gest. - 1824 Maler Merre
gest. - 1861  Komponist' Leinri 9̂!i/ °̂ °"'̂ Konraüin Kreutzer
Deutschen nehmn öieLtmt T ;f *nerm°eft ~ 1870  Die
Amunbsen erreicht den Südpol. ^ Montmedy. — Igli

und Hum
Regeln für den Weibnackts-inkonk̂ Leben wir hier die
Käuferbunü" aufgestellt hat: ' Mieder, die der . Deutsche

und mffifÄ Einkauf9 nicht̂ Weihnachtsgeschenke
vor dein Fest. " ^ bis auf die letzten Tage

~~~ fUJ
schuldig bist!

me es . =- - . (Flieg. Bl.)
ln Saloniki aussiekt.

in

reüaufi Wî I fF°̂ m0et' ktner der ältesten. ' Seit dem'
pnd vewnttvortt!n!«r' i^ E ^ erbrochen auf seinem arbeitÄ»eine Posten in Aachen und erfüllt
55 êffifrSeÄ 9̂ i r ^sche und Arbeitsfreudigkeit.'
fcft 'äÄ « » °u« di- Spora,,um '« fcrmn

Stadt nieder-gebrannt . Di,
Dupont 5-bnd-n flch die neum Pulverfabriken vor

s/Aben, ist fast ganz niedergebrannt. Di
Truppe« . ,!? .schädigt . Die Regierung sandti
Me M llion Der Sachschaden übersteig?
^agerunö«^!!, Dollar. Tausende' sind obdachlos. Der Bei
VurdenÄvE nmrt,e  Plündernde Reg«

| Bunte Zeitung.
bauender .,fe. Einiges Erstaunen ries

löschten b-r,iô L̂'.'in Leichenbegängnis mit etwa zwanzig
»ahme hps oS dei dem sämtliche Kutschböcke mit Aus-
dm Herrenrniîd-̂ ^ gE von Frauen besetzt waren, die
'°!bslöew„N K5 ? b̂ r Brotherren oder Ehegatten mit
°in Lnn -« D -g" trugen. Den Höhepunkt aber hat
?Eibliche„ ms Freiburger Hotel erreicht, das sich eines

- sagten dedient. Das junge Mädchen, das
k«ck und ooidk,̂ Et" m̂ bat, schaut im blauen Portier¬
ten reck̂ ^ ^ ker Mutze mit ihren gesunden Paus-

i ^ lcher LiiL 'uck aus. Sicher hat sie Erfolg: denn
Bli -7 die Portierreihen mustert, könnte

?̂ erstehp„. 5^7 oen blitzenden schwarzen Mädchenaugen
I tr eifermni’ ^ r̂gibt er ihr seinen Koffer: trotz
kr ^ ba* man  k>vch kein Herz von Eisen!
We' g« i"f'k is iufrorcn." Bei seinem jüngsten Ausent-

l ^ Elenbur? ^ ^ ^ ŝtsront besuchte der Großherzog von
Jjptt dien-n!̂ '̂ ^ ^ "uch die bei einem Artillerie-Regi-

Mö bürg? D-eckleiiburger. Bon einem Mitkämpfer
IKn Dm-^ folgendes berichtet: Der Großherzog sprach
lMete mif/«,?1!8 .kur das von seinen Landeskindern Ge-
I Belao-??.̂ k>abei auf die Schlacht an den masurischen

vers,r>i^ "0ualhymne. Sodann heftete der Groß-
? k̂reu- m1 v enm KUegern das mecklenburgische Ber-
i en 5)finf ,, i ? rust. Als dann der Korpskommandant
^riedr -̂ L̂ esprochen hatte und die Musik „Gott
3 ier , iiitoiileren sollte, versagte sie mitten

trat \  tZroßherzog, der die Lage sofort ersaßt
ISin  S r̂rJUl General zu, reichte ihm die Hand, in-

i«r;«t^ ur9tL?,cr  Mundart lächelnd hinzufügte:
^ 'erlitt,™ o -T » , so war es denn auch. Bei

"men Kalte kein Wunder!

kegenwärtigĥier Mgeht̂ Da^di-^ ^^s vorzustellen, wie es
unerhörte Hohe gestiemn stnd .„k^ ^ ^ ttechreise aus eine
'-mngelt. braucht bei fom WrfenanhmL&?§ ® rotr, oft  sanz
«u werden. Ein Wunder ist -« -6 ?̂ ^ E erwähnt
überhaupt noch ernährtw den rtnJ^  diese Menschen
»on ihnen Hungers sterben Vielleicht' aib"? °^le

5 2 - tss
>SjÄ%  s mmm

' “ « “ff“ ' Man
oft mit leeren Sben nhl ^ rf ^eil ronrten  und dann
schwarze Soldatenbrot— Das gewöhnliche, ganz
kostet bis 1 Frank8a M» n? Ura 2,° "eint man es hier—
an selten zu werd?nb^ ? lm  Ü? nat  ebenfalls
Leute sich hierher geflüchtet und-« vermögende
kleine möblierte WohnunaS s. iR "K f̂ ! Der- für eine
200  Frank im Monat ru -rbnst-n^" m .D,er  Zimmern
Vermieden einen Haken 97!7p esm ’pu r^ r öem
inhaber müssen bevor̂ r«J5 r%fw er “J ? Wohnungs-
feiten schreiten, der Poli/ei * ' lörer  Räumlich-
böheren Orts entschieden wttd ob̂ dst>"m" machen, woraus
oder für Unterkunft der Truppen̂ii jf? “1"! freigegebenwerden. Bei dem immer aspruch genommen
Mangel sollen zu den 10̂ , ^ m̂ n^ lbar machenden Platz-
weitere7 «/ beansprucht werden Hotelzimmer noch

W-Ich-, !ü-ch,ni,ch- Ge,

kommen, da man ibnen WforS» ungen  ö tüt- Die Bauern
schwerfälligenBüffelkarren^M b̂?e htZf^straße. der größten Verkebrsad-r Z ' rJ err Barbar-
ander vorüber Sttaßenbabn' ^ bart anein-
frännig« M(Wrtalpo7 tr nÄ ff 'S,
Lasten beladene Esel, Büffelkarren •/L0” andern
unglückliche Fußgänger sich mrestit'iind-n Zwischen soll der
den. schreieLL9zLgLek ÛM eiLaLm^wimmelt von Soldaten aller ii - I ! ! r u " el!' Es
englische, französische, serbische Unikörm-n" griechische,
führen sich tadellos auf. wogegen Me ßLÄ &rraü30fert
- -- --- »»i>. if  wsr, Ä" 4“ « *

kaufen,  um sich Gettänke zu verschaffen Fcki stldst̂ŝ r, ° eV:’
tUfff' m ”  Kavallerist für 1 « rjtf J

der Einnahmêvon̂ Salonitt̂ mit̂ groß̂r^BeaeUt̂°^ ^ tag
leiert. Bezeichnend war. daß die Bttd-r^N-»?^ .9 §e.
kebtes Jahr gemeinsam mitdenn die

Ä SÄ

auch nicht vor Weiimackt-»̂ "^ ^ kannst, nie am Sonntag,
Ruhe und Erholung ^ "' denn auch die Kausleute brauchen

mißbrauch^ m^/ "hdllch mit Verkäufer und Verkäuferinnen.
Waren usw. ü Unö  Geduld bei Auswahl der

b-ffe/e E?nkäusêunEoerkürzest^niäit' “ f «« Tag-
Kaufleuten. Angestellten. Voten. " den Feierabend von
bei Gê ästsanürarm̂ ^^en um und nie am Abend
stunden. ^ '°"9' ^ "dern in den ruhigen Morgen-

te « W . » ft mit;
deine Adresse genau aus und »?d»r8"9^ °^ . bann schreib-
nicht„sofort- zu bst kommen. ^ ^ wenn bi- Waren
IUJrtiffirtntfe
Abend. ^ ' 3ur  Bost, und auch nicht am späten

8. Empfangene Ware bezahle sofort,
billig einMk?usm9n7ch?^ drAe' damit üu durch die Sacht,
°r?V,rÄÄ & ®a,r“ k b-r-rfch-dlgst. Sie
und Fabrikant wird dir nilstt« s!ü Î»N' denn der Kaufmann

"lTim k-b-u-r te « mliffm ,°n6em  ’0,rS™ bm
md t -j W-,hna«« -b-r d-rH-t-„ .
Ratschlägem.: 10  m “ **

für d-n Kr,i- 8t . “ «&"» ««

einer Pakettattê >ür̂ Mê Ze? vom fefe mit
24. Dez. weder im inneren deut en ^"schließlich
kehr mit dem Auslande aZttet rno<i im  Ber-
ungsbescheinigungen über̂mehre!'e â wöbnlî 'm^ ? '̂ '^^'

• TcS ^ r% nJ eii ^ -bt ausgestellt.^ ^ WCrben
Tage. Da aMr an Meftn ? Uvester sind steischlos-
Sleischbedars sür Weihnachte? *und « Emwohncrschast ihren
hat der Deutsche Fleischer?erband p êgt.
an den beiden Tagen eine *m ^ ""deSrat beantragt,
b°t zuzulassen. 9 £ ^ "°hme von dem VerkausSver^

sorgfättî Epackung^Aür &bie' 5tim ® uManbe- Die
^"̂ avde bestimmten Pakete wird°" ^ ^ Gefangenen im
empfohlen, damit sie unversebrt beid?» cy ^ rholt dringend
Indes genügt es, wenn die P "Ä" ßfrn
umgeschlagenes Packpapier eino-dön. " Lästige», mehrfach
Leinwand ist nicht erforderlich. 9 ^ ^ °n , einnähen in

den Fê ellnn̂en̂ M̂ Ẑ E ^ m^ ^ Kriege. Nach
.drucket" waren bi» zum 19 * jL h ^ ""chlands Buch,
druckergewerbe auf d-m Feldebem  Buch,
blieben, die sich wie folgt verteilen ^77  * 5*°s Personen ge-
65 Prinzipalssöhne, 103 Beamt? 2 071 "t
Maschinensetzer, 802  Maschinenmeisier ^68  Ä ^ tzer, 230
82 Stereotypeure, Schriftai-K-^ m r ^ chweizerdegen,
Stempelschneider. Bei der Sr ’s Galvanoplastiker und
Iwffli «»Sr t«6,f L
Personen handelt, die gelernte Buckdrnck/? ? ^ uptsächlich um

höher. " 3 “51  b » ÄwrSJJSSrAffÄB

ßandds -Zfitung . " •
tt . Dez. (Schlachtotehmarkt) StuHrieh■i ,

Rf- ,c. 1417 Kälber. 8600 Schafs. 5772 Schwede -2 , ■ J
ld'e " ĝeklammerten Zahlen geben die Preise sür Lebenba-^^ ?
"Nf: 1- Rmder: A.  Ochsen: 1. Stallmastu. 2 Weibemäst-9»?,?«
bis 150(80- 86). c)  127- 136(70- 75), d) 113—S rfin- ftöT
B. Bullen: a) 133- 138(77—80), b) 115— 134 Wl ™?
bis iog (54- 68). C. Färsen und Kühe: ä) iio ~ ^ snAlay
b 116- 126(66- 72) c) 100- 116(55- 64)/d)85- 1K4(45- S4'
sV.S Ä “lÄtfÄ«

ä » ,7s ä ZKMZ st
*-  Ä V SV 7«. 8 '5 4 X ssL«
aus: Rinder lebhaft. - Kälber in befferer Warê ° »'

in  geringer Ware ruhig. - Schafe in guter Ware Ä'
sonst ruhig. — Schweine sehr lebhaft. — gi rn 05  av , 9 ?̂ t,
d- Is . und1. Januar 1916 fallen Me Viehmärktê® Ä
tage wegen aus. --Lx -- lc 0er  Fest-

u«. SSS  s“ä?Ä « 1* £* $ ** , „tänbtt.

üereins -lla^ Fî tin:
Dienstag abend8.30  Uhr̂V^ an-m̂ »«^ " "

Allseitiges Gesangsiunde
= -- ~ ^ er^ einen  dringend erwünscht.

_ pro
Itzuar-tal.

<monat]

I ^ h ~ Si‘Tw **•"• riMmmn knt  Jik| jfig»

|fj&hriiob;Tausende Bilderr1-

SoAnftlbogon,

«na



Amliche

Bekanntmachungen

feinste

RshetzVireklinge
! eingetroffen 'Va « Lt^eatt Gugels

der städ tischen  Behörden.

Er wird daraus ausmeUsam owî d^ dürren

•*-

an Ort und Stelle sofort ju vet  tentu ^ iljBeimê tun9 ffnd
Zur Verhütung der Insekten u ^ «mdsen alle Sage*

beim Abschneiden der dürren Aestê und Astfî ^ St inkohlen¬
schnittwundenvon über 5 Z • ju verdecken, ferner
teer oder einem anderen geergn ten Mittet ^ ^ ^ st, Ackerge-
die am Stamme oder ati‘ f)!*,« ertteniunbe « auszuschneiden
täte Vieh usw. hervorgerusenen " geeigneten Mittel zu

^ " ^ " Zuwiderhandlungen werden bestraft . ffio BMhteWottim8 .
Braubach, lo . Nov. 191 • , tn T7

-Nach neuerem Veschtusse weroen ««

m h « "d." ««» -« °» H"'"^ 7 tz,.„ Peeiftn
-l !° m» . ™ |XI»«rt). »•* d-m W ' »" " “6 9

G ^ wtnicht ^ elftrcsHgülr ^ Iere-
d « einen w . rfw t M

Küppersbusch- jlßt $ Wltt ^ uuuuruk

[in mobernet und eltBMl« » - "» > ‘’j ' .g ' l ' sÄSer.
4 ÄS ? * - s - hk-N »^ » i « . 000 stüä.

lüFunfm tapferen Kldgrauen ist bei
T 1 dieser Iastresze .t

Scherer Lognac
Rum
Steinhäger

Kümmel

Kellermeister

Vonekamx

Eierlikör

in \ pfd . Feld

post -Packung.

zu haben sind. D er Magistrat.
Braubach, N . D» . 1JU - . "T^ n

“ E» kann an breien'gen Sa »> i , nur  wenig er*
Mehlabgabe in den Geschasisn ch ^ brder, jedoch nur
hielten, jetzt -'war Kochmehl °bgeb oe robfolftt werben
ccaen Mehlscheme, welche u" Natyaus 4^ .5 Uhr. * *
und zwar von Montag °b nachmittags i J * t cn  welche

Ls wird erwartet , W om  % cfommc „
Mehl zuletzt in . senugender Weng ^ machen,
haben , nicht wieder Ansp ' Bürgermelster.

Braubach, 11. Dez. 1915.

ftir Braubacyuno — Eierlikör

JuL j C an  Engel-

Wan in srober Aniwahl biil lftllik , Alh ? > I f nnd Serbe tauten , hilft «m biüin

lGMLSchumachL wollene Tücher ®
I S - ii' stg - K - it - rtcn billig Zch « ch« . S" h°b-° ®' iia s l '; v9  Philipp ® « .

Hot wein ' '
Eröffne mit dem heutigen Tage vm

Hanse dekLrrn Karl Biugel me.me d,es-
I jährige

5S©11 sch ^ fts*

jährige

Weihnachts- ,
Ausstellung

I per Liter 1,20 Mk. iuvw ' ' * .
per Flasch« 1 Mk. (mtt ®tai ) ZP16I6
Gebinden billiger empsiehlt eingetroffen

' ^ nril Lschenbrenner . wieder emg Lem j ).

Kornftank

verbunden mit einer Ausstellung

Handarbeiten aus T « ch. L - « -n nnd
ionitiam Stollen , nebst Stntgaen
und fecibe in allen 8 « ben . Du
Landarbeiten können nach Wunsch

angefangen und den Kindern gezeigt
> werden.

noch zu haben Ml ben  gut und dauerhast ge*

Wien W of){rt 8i „ acl ,
Mein̂ großes Lager m Hahnweg 12.

sriegs-Wischung
^be »°r Ersatz für Bahnenkaffee-

per Vlund 50 W.
Uran Engel.

Mein großes Lager >n

Steifen&Mutzen
sunf ticTifi vielen Sorten

Unter der Marke:

Um Besichtigung urd geneigten Zn-
sp-uch bittet

jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende. um « *«
Erinnerung

Rud . Neuhaus . | f ,OlOiuu mIrpell“
Kudokf Keuhaus. Empfehle zur jefeigen kalten (gesetzlich geschützt)

Steinhäger " tn oen aju..»»
ten gulei i ^ an verlange : ^ ^ ! empfiehlt T3V .il PH OS.
nTtört AorN . Steinhäger Urquell." Georg Pull . OlOS.
CUlvIl Louis 1904 Goto. Med. _ __!Et . Louis" 1^04 Goto. Med.

Lteinhüger — ueber 100 goldene, silberne ».- - - - - — I

Kckttdkl
jr- m :^ boebf RUM W- Staats -Medaillen.
I AL » SJri Siköre - lOOfadj prämiert. -
sonstige vorz . » tU ^ e L tern<  Kochkunst. Ausstellung
m 1 Pfd .- und lU Pfd .- E : Gold. Med.

für das Jahr MM . ^ ^ 2B
StcMjiert nbn ® . * « «<” • Sen ' d °S>- d-« » «»>«-

lieben| : U ÄV - « - V Ui » .
__ Zuversicht , von S>■ ^ v on  sjg . Witgen —
beimerfi Heinrich,  Erdung . ^ ^ arie E auer,
Mutter,  Skizze von Else vp ° ^  Schloffer . -
Sne naffauische Dichtern , von Dr . ^ UJt „ Markt

®' iS te » . — Anzeigen . - --

Oesen . * rtb«

5”Ä Mu/Äüping.

Jchmtchchürzen Im» -Gesch ^ b ^ uma^
ik,",n Damen und Kinder infür Damen und Kinder in
Panama , Lüster und Satin
in aroßer Auswahl eingetroffen

Rud . Neuhaus.

stets vorrätig A. Lemb.

£tnil Licbetlbrenner. (je RCIlW . ounuixic ^ — j

MmÄassKnikn Feldpostkarte  ^

— auch patriotische — ^ UL (1 IIiriS6lll9,A6 f

ffelcipOZ ^ neie-
sirrä babeu bei

ind neu eingetroffen-
A Lemb

"Große Auswahl in pagenven

piritus
Siigelkift!
Plätteisen und au
Sorten Bügeleisen
hält stet« auf Lage,
Gg . Phil . Clos.

Elnberusunqrhatver ist meine

. o - . „. .. Winter-
abende empfehle die so

' t t~ beliebtesehr

— <̂ t (p —v

-, 1lhbibiiiithek

pro Band u .Mache

neu Scbumacber.

Wost»u>g
Burgstrabe 3 ab 1.
vermieten. .

1 m . Gobernatz.

nur IO  pfg.

, Photographie Rönif
Mein photographisches Atelier is ß t

Weiteres wieder t ä̂ glich g e o t
Weihnachtsbesfellungen «

orhittp friihzeitia.

Jan . zu A.
ei-bitte frühzeitig .̂ ^ ^ g.TH . R
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